
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 5=25 (1859)

Heft: 28

Artikel: Auszug aus dem Werk "The Shrapnel Shell in England and in Belgium"

Autor: H.H.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92809

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92809
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


&
allgemeine

Oii-an Der fctywetaenfdjen -Armee*

»«fei, 21. 3uti

Ptr 3d)toet3. JHUttär3ettfd)rift XXV. Jafetganj.

V. Sorgano. 1859. mr. *$.
$>te fdjweijertfche SDcUitarjettunfl erft^eint tn wôdjentti^en 9De»")et»nt»trern, nnt jtiwtr iewelten am ©onnerflaß. ©er $ret« bit

tgnbe 1858 iti franco bur<ty bit ganje ©dn»eij Çr. 7. —. $>tc öefteöung« »erden direct an bie SSertagftjanbluiifl „die $ct>n>«t0-

çaitfer'fctje tUdaaabucljljattdlunj in flafel" abrefftrt,ber betrag wirblet ben auswärtigen Abonnenten buret)Sta^naçmeersten
«BeranttwrtHdje Scebattion: •$««* fiHttanb, Dberftltentenant.

Abonnement« anf bie ®d»n>eigertf<he Militär*
jcitung werben in ieber 3*i* angenommen ; man
muß fleh befthalb an ba* näcbftgelcgcne tyoftamt
ober att bie ed>to«lfth*^*«'fchc SoerlaaSbnebfeanb»
luna in Safel wenden ; bie biöber crfchicncncn
Kammern werben, fo weit bei Söorratb auS:
reicht, nachgeliefert

Sluejnct atto bem äSetf „The Shrapnel Shell
In England and In Belgium."

(Serfafjt »on bem fcelgifdjen @eneral=5öia'o r ©otmann.)

tf«efrt in entjftfittt*«r^^"e oerftftïï^ Werf beö1

berühmten (grftnterö ter metallenen ^ferapneljün-
ber, oertanft feinen Urfprung einem Slrttfel in
(Jolburn'Ö United Service Magazine, ftebruar 1854,

worin ter SSertfe ter metallenen Sunfeer wit ring*
förmigem «Safefanal feerabgefefet wurte, unt met*

efeem Angriff nun turefe oorliegente 6cfertft be.

gegnet werten foil.
55er röerfoffer trüdt feine SBcrwunberung auö,

tan trofefeem bereitö oor 50 Safere« in ber ©cfelocfet

oon rBinciera 1808 tie engltfcfec Slrmee snerft taö
^feraonelfeuer anwanbte, unb feitfeer namentlich
in ten legten 25 Sofercn atte europäifchen Strtit«

terien tiefem wichtigen ©efefeeße tie größte Sluf-

merffamfeit fefeenften, bennoefe im Ärtmfeltsug,
augcnfcfeetnlicfe fowofet tic engtifefee ali tie fron*
jöftfehe Sont- unb Seemacht tie £ülfe tiefeö
muffarne« 3erftörungömtttclö oerachteten.

Sititi fei um fo betouerticher, alö ohnehin
fcfeon eine «Dîenge Offtsiere aüer SBaffen in SSetreft

ber SBtrfung beö 6ferapncffeuerö ungläubig ten
#opf fchiitteln bii tiefeö ©efcfeoß ter Feuertaufe
auf tem @cfelacfetfelb unterworfen worben feie,

unt tic SHegicrungcn ifere 6cfelußnofemcn ouf ter-
gleicfeen Slnftdtfen baftcren, wäferent tem Sliemant
beftreiten fonn, toi im Kriege tie erfte Slnwen«

tung oon tergleicfeen wirffomen SOlitteln, tic ter
geint noch nicht in ©ebrauefe su fefecn oermag,
einen ftefeern ©ewinn bringen.

Belgien, obgleich, ein fleincö Sanb, mit einer

erft förslicfe organiftrten Slrtillerie, feot löbjicfee

Slnftrengungen gemaefet, um tie <5ferapnelfrage «t
töfen, unb folefee mit £ütfe mgnntgfalttger %0?
fnefee auf einen feofeen 6tanfepuoft gebracht/ alö
feer im gfebruar 1854 in Colbnrn'ö United Serviee
Magazine erfehienenc Slrtifel bai ©egentfeett
behauptete, unt' ein mfßfäüigeö Urtfeeil über ten
Sftctallsütiter aba,ah, wetefeen ©eneral 25orraann
fcfeon fm S^hr 1835 erfant unb ali 25aftö beö

bemäferten 6feropnef- unt ©rattOt»6oftcmö
anfüllte.

i ;$)er 93erfo1fer teö unitelo wirft ter engtifefeen

grullerie große ©teiebgültigfeit in allen mUitäri'
fefecn. fragen oor, wnnhert ftefe per feie $ow#fl-
fotion ter SOlunttionögottungen unt meint baö ganje
©efeeimniß liege in tem Sünber, befefereibt ben

alten hölsernen Sünber teö ©enerat Shrapnel/ ben

Slorwegensünter oon ^oppentedcf unt ten 95etgi-
fefeen SÜletatlsünter, welch lefetern cr ali total un-
nüfe perwtrft, wäbrent tem er tann fcfetießftcfe be*

bauptet* taß turch ten Sünter oon S3ot,er, tie
6ferapnetö nunmehr su ter erwünfefeten SBoflfom*

menheit getongen würben.
©encrai Tormann jetgt tagegen, toß bie

Slbneigung gegen tie «ö.etaUsünter feauptfäcfeticfe burefe

taö SSerf federo „tie ebrapnelö" unt tie ttefeer-

fefeungen teffclbcn inö gransöftfebe feerbeigefüfert

wurten, um fo mefer atö tic Offtsiere ter
fransöftfefeen Slrtillerie ofenefein feine .Borliebe für biefe

©efeußgattung feaben* unt weiöt ten Vorwurf
surüd, toß tie engtifefee SlrtiUerie ter ©bropnel-
froge su wenig Slufmerffomfeit gefefeenft haht,
intern taö engtifefee Slrtitlertc-Somtte 1852 oerfebto

tene fremte unt einbeimifchc eferapnct*6t)fteme

grüntttefe geprüft hohe, namentlicb taö 6#em
teö englifchen ipauptmaonö 95ortr.

Sefetereö feie tann febon 1852 angenommen Worten,

allein erft 1855 eingeführt/ atö biefer Offtster

«Borftanb beö Soborotoriumö in SSoolmfcfe würbe/

wöfetenb tem otfo tie naefe ber Ärtm abgegangenen

©efefeoffe noefe liocfe after Slrt eingeriefem

waren.
©ie rßefanntfchoft mit biefem S&orer'fdîctt 3«n-

ber auf bem kontinente/ feie bann erft burch bai
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A«sz«K a«S dem Werk «VK« »dr»?n«l »Ke»

(Verfaßt von dem belgischen General-Major Bormann.)

Dieses in en^Me^SprMe verfaM^ M des

berühmten Erfinders der metallenen Shrapnelzün-
der, verdankt seinen Ursprung einem Artikel in
Colbnrn'S vniteel 8ervi«s Slsgssine, Februar 1854,

worin der Werth der metallenen Zünder mit
ringförmigem Satzkanal herabgefetzt wurde/ und
welchem Angriff nun durch vorliegende Schrift be.

geguet werden foll.
Der Verfasser drückt feine Verwunderung aus,

daß trotzdem bereits vor 5« Jahren in dcr Schlacht
von Vinciera l8«8 die englifche Armee zuerst daö

Mrapnelfeuer anwandte/ und seither namentlich

in de« letzten 25 Jahren alle europäischen Artil-
lerien, diesem wichtigen Geschoße die größte Auf.
mcrkfamkeit schenkten/ dennoch im Krimfeldzug/
augenscheinlich fowohl die englifche als die

französtfche Land- und Seemacht die Hülfe diefeS

wirksame Zerstörungsmittels verachteten.
DiefeS fei um fo bedauerlicher/ als ohnehin

fchon eine Menge Offiziere aller Waffen in Betreff
der Wirkung des ShrapnelfeuerS ungläubig den

Kopf schütteln bis diefeS Gefchoß der Feuertaufe
auf dem Schlachtfeld unterworfen worden feie/

und die Regierungen ihre Schlußnahmen auf
dergleichen Ansichten basieren/ während dem Niemand
bestreiten kann/ daß im Kriege die erste Anwen.

dung von dergleichen wirksamen Mitteln, die der

Feind noch nicht in Gebrauch zu setzen vermag/
einen sichern Gewinn bringen.

Belgien, obgleich ein kleines Land/ mit einer

erst kürzlich organistrten Artillerie/ hat löbliche

Anstrengungen gemacht, um die Shrapnelfrage zu
lösen, und solche mit Hülfe maynigfaltigcr Pix-
ssche auf einen hohen Standpunkt gebracht, als
der im Februar 1854 in Colburn'ö Umtsck Servies
«scasine erfchiencne Artikel daö Gegentheil
behauptete, und ein mißfälliges Urtheil über den

MctaUzüiider abgab, welchen General Borwann
schon im Jqhr l835 erfand und alö BastS deS

bewährten Shrapnel- und Granat.SystemS auf-
stellte.

'Der Verfasser des Artikels wirft der englischen

Attillerie große GleichLUlttgkeit in allen mllitM.
sehen. Fragen vor/ wundert sich stber die EomM-
kation der Munitionsgattungen und meint daS ganze
Geheimniß liege in dem Zünder/ beschreibt den

alten hölzernen Zünder deö General Shrapnel/ den

Norwegenzünder von Pappendeckel und den Belgi,
schen Mctallzünder, welch letztern er alö total
unnütz verwirft, während dem er dann fchließlich

behauptet, daß durch den Zünder von Boyer, die

ShrapnelS nunmehr zu der erwünschten Vollkommenheit

gelangen würden.
General Bormann zeigt dagegen, daß die

Abneigung gegen die Meiallzünder hauptsächlich durch

das Werk Deckers „die Shrapnels" und die

Uebersetzungen desselben ins Französische herbeigeführt
wurden, um fo mehr alS die Ofsiziere der

französischen Artillerie ohnehin keine Vorliebe für diefe

Schußgattung haben, und wciSt den Vorwurf
zurück, daß die englifche Artillerie der Shrapnelfrage

zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt habe/

indem daö englische Artillerie-Comite 1852 verschiedene

fremde und einheimische Shrapnel-Systeme

gründlich geprüft habe/ namentlich daS System

deö englischen Hauptmanns Boyer.
Letzteres feie dann fchon 1852 angenommen wor-

den, allein erst 1855 eingeführt, alS diefer Offizier
Vorstand des Laboratoriums in Woolwich wurde/

während dem alfo die nach der Krim abgegangenen

Gefchosse noch «nach alter Art eingerichtet

waren.
Die Bekanntschaft mit diefem Boyer'schen Zunder

auf dem Kontinente/ seie dann erst durch daS
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3Berf teö belgtfchen Dberft'ö I-elobel „Revue de

technologie militaire** erfolgt.
Um nun tie (Streitfrage gehörig su erörtern

fefeidt ©eneral Tormann einige SSctittgungen oor-
ouö* tenen gute 6ferapnetö ©enüge leiften follen.

Eö feien beim feuern mit folefeen ©efefeoffen

brei ^ouptbetingungen su erfüllen, nämlid):
1) Sai 6prengcn teö ©cfefeofFeö muß genau

an tem $unft ter Flugbahn ftottftnten, ter tem
oorgefeçten Smed am heften entfpricht.

2) Sit Flughafen ber ©efehoffe muß beftmög-

lichft geregelt fein, um ben (Sprengpunft ftetö fo

oiel wie möglich an tie nämliche ©telle su bringen.
3) Stt ©eftalt ter 6prenggorbe fotl eine mög*

Itcfeft regelmäßige fein, unb eine gehörige Slusobt
6prengftüde entholten.

Sit erftere tiefer SJettngungen hängt letigtieb
oon bem Snntcr ab, tie \\xvti ontern oon tem

proiettile felbft. Eö oerfteht ftch oon fetbft, toß
ber Sünter taö bauptfäehtichftc element jeglichen
(Sbrapnetö auömacfet* unt beffen Söcroollfommnung
bafeer für jegliche SlrtiUerie oon ter größten SÖMcfe-

tigfeit ift, tamit tic größtmögtiebfte S^ftörungö*
fäfeigfeit iferer ©efefeoffe herbeigeführt werten
fann.

Sit tempierbaren Sünber (sum Unterfcfeict pon

^erfufftonö. unt Eoncufftonösünbcrn) fönnen tu

jwei Klaffen eingetfeeitt werten* nämtich:
l)" folebe noefe älterer Slrt mit oerttfalcr 6ofe-

fehtefete* ober in ter Dichtung ter ^ängenaefefe ter
S5rantröfere fortbrennentem <5at)e; f

2) fotefee noch neuem ^rinstp mit ringförmiger
©afefefeichte. ;

Sluf leßtcreö ^rinsip ift ter befgifche Sünter
begrüntet, terjenige pon Kapitän SJoçer, auf tiö
erftere wie aüe ölten Sünter mit hölserner Jpütfe.

©egen ben belgifcfecn Sünter wurten in Cinglant
folgenbe Etnmenfeungen erhoben.

(Sr feie oon sumtieb fompttsiner konftruftion
unt obfehon äußerft finnreich ertad)t, toch für ten
Seitgebrauch unnüfe, tenn er erfortere große Salt=
blütigfeit* 25efeentigfeit unt ©efchid im Sleebneti,

um ihn für tie oerfchtetenen Entfernungen feersu-

riefeten (su tempteren) unt beoor tiefeö noefe per*
etnfocht feie, türfe er nicht in tie £änte teö
(Soltaten gegeben werten.

liefen einwürfen su begegnen, füfert nun ©e-
nerot 25ormonn oerfefetetene (SeferiftfteUer an, welche

über tic betgifchen Sünter unt tie fpäter auö

jenen feerporgegangenen neuem Sünter mit
ringförmiger (Safefcbicfet wie tie 6icmenö'fchen, 23reit-
feaupt'fcfeen, ifere Stuftcfeten auögefproefecn feaben.

©o behauptet ter fronjöftfefec Slrtitleriemajor
Socqueö: tiefer Vorwurf ter Kompfistrtfeeit ter
SHctoHjünber feie ungercefet, tenn tiefe beftefee ein=

$tg in ter konftruftion teö moleli, in wetefeem

ber Sünter gegoffen werte/ wäbrent tem man
niefet betenfe woö für einen, Sipparot oon Sntfm-
menten tie $refebanf erbeifefee* auf welcher tie
gewöhnlichen feötserncn Sünter angefertigt werten.

Sit feötscrne £üüe teö Sünterö oon 23oger habt
Itti San'âlt in ter Dichtung ter Sängenocfefe. tu

nen Kanal quer turch unt taju noch neun fleinc
6ettentöcher in jwei SKeiben, unt erheifchc über-
tieß noch eine metallene Umhüllung mit smet
Sebraubengeminten* smei töletoUfduibcben unt ein
metalleneö ipütchen ebenfatlö mit einem 6cbrau-
bengewint oerfchen* feie temnach oon wefenttiefe

fomptisirterer konftruftion atö ter ^ormonn'fcfee
«Öletaltsünter.

Sn tem Sterte teö betgifchen Oberften ©elofecl
feie angeführt/ toß bei ten rBerfucben, tie 1852
mit tempierten unt nicht tempierten 33ormann'fchen
6feropnelö gemaefet wurten, felbft bet ten ftärf-
ften gabungen ter ©efcfeüfee, niemalö ein früfesei-
tigeö Entsünten ter 6prenglatung turefe $efct)ä=

tigung teö Süntcrö erfolgt feie unt fetbft Sbrapnetö*

tic erft untempiert im SHoUfcfeuß perfeuert
wurten* nachher aber tempiert sum sweiten male
abgefehoffen* tie 23rcnnseit gans genau innegehalten

hoben.

Sn tem SBerfe teö Hauptmann 3)ablgren ter
Slrtillerie ter bereinigten 6taaten Slortamerifo'ö
feien tie S3orsügc ter metallenen fotgentermaßen
beroorgeboben:

1) Set *Soç feie gteiefemäßiger oerttefetet* alö

tu rBrontröferen mit oertifalem Süntfonal.
2) Sit mögliefeen ftefeter in ter 23rcnntouer teö

Sünterö feien oiel ftetner, alö ta, mo mon ftefe für
jete §iftans eineö befontern Sünterö betient.

3) (Sicherheit ter Ent&üntung unt ter mit*
theilung teö geuerö an tte 6prenglatung.

4) Sicherheit gegen ©efabr oor Skmäffung
oter su frübjcitige geuermittbeilung turch äußern

3ufaU.
5) Sicberfeett gegen früfeseitigeö Scrfpringen im

©efcfeüferofer.

6) Sutäßtgfcit sur fofortigen SJcrwenbung ouf
beliebige Entfernungen.

Kapitän 5)abfgren wünfefete tafeer, toß tiefe
6feropncleinricfetung noch betgifefeem 6t)ftcm auch

bei ten fchweren Kalibern unt bei ter @cbiffö*
artillerie Eingong fönte.

Stt röerfaffer bewerft hierauf* taß tn Belgien
tic «Shrapnel bereitö bti ten SSombenfanonen jeg-
tieben Kaltberö unt sutefet auch bti ter 48$fün-
ter Kanone ter Küftenortilterie mit Erfolg eingeführt

feien, unt taß fein Sünter ftch fetbft bei

ter Lotung pon 16 $funb $utoer unt einem ©e*
fd)oßgemieht oon 45 «jjfunt (ouö tiefer 48<ßfünter
Kanone) ooltfommen bewährte.

Um ten Einwurf su mtterlegen. taß toö Ztm*
pieren ter SDlctoUsünter eine befontere Kaltblütig-
feit unt Kcnntniffe im SHccbnen erhetfehe, weiöt
ter Erftnter berfelben einfach ouf tie Einrichtung
ter befgifefeen ©efcfeüfeouffäße fein.

Stn tiefen ftntct ftefe angegeben:
1) Sit Tangenten ter SHid)tungöwinfct in

natürlicher ©röße unt für olle gebräuchlichen
Entfernungen.

2) Sit Schußweiten in Sofefen auögebritdt,
nebft entfpreefeenten Slufafefeöfeen.

3) "Die SSrennsetten in halben 6efunten bejetefe^

— 218 -
Werk des belgischen Oberst'S Delobcl „ttsvue ào

toodli«IoKis militsirs" erfolgt.
Um nun die Streitfrage gehörig zu erörtern

schickt General Bormann einige Bedingungen
voraus, denen gute Shrapnels Genüge leisten sollen.

ES seien beim Feuern mit solchen Geschossen

drei Hauptbedingungen zu erfüllen, nämlich:
1) DaS Sprengen deS GefchosseS muß genau

an dem Punkt der Flugbahn stattfinden, der dem

vorgesetzten Zweck am besten entspricht.
2) Die Flugbahn der Geschosse muß bestmög-

lichst geregelt sein, um den Sprengpunkt stetS so

viel wie möglich an die nämliche Stelle zu bringen.
3) Dle Gestalt der Sprenggarbe soll eine

möglichst regelmäßige sein, und eine gehörige Anzahl
Sprengstücke enthalten.

Die erstere dieser Bedingungen hängt lediglich
von dem Zünder ab, die zwei andern von dem

Projektile selbst. ES versteht stch von selbst, daß

dyr Zünder das hauptsächlichste Element jeglichen
SbrapnelS ausmacht, und dessen Vervollkommnung
daher für jegliche Artillerie von der größten
Wichtigkeit ist, damit die größtmöglichste ZcrstörungS-
fähigkeit ihrer Gefchosse herbeigeführt werden

kann.
Die tempierbaren Zünder (zum Unterschied von

PerkufstonS. und ConcufsionSzündern) können m

zwei Klassen eingetheilt werden, nämlich:
1) 'solche nach älterer Art mit vertikaler Satz-

schichte, oder in der Richtung der Längenachse der

Brandröhre fortbrennendem Satze; /
2) folche nach neuem Prinzip mit ringförmiger

Satzfchichte. ^

Auf letzteres Prinzip ist der belgische Zünder
begründet, derjenige von Kapitän Boxer, aufdäS
erstere wie alle alten Zünder mit hölzerner Hülle.
Gegen den belgischen Zünder wurden in England
folgende Einwendungen erhoben.

Er feie von ziemlich kompliziner Construktion
und obfchon äußerst sinnreich erdacht, doch für den

Feldgebrauch unnütz, denn er erfordere große

Kaltblütigkeit, Behendigkeit und Geschick im Rechnen,

um ihn für die verfchiedenen Entfernungen
herzurichten (zu tempteren) und bevor diefes noch

vereinfacht feie, dürfe er nicht in die Hände des

Soldaten gegeben werden.
Diefen Einwürfen zu begegnen, führt nun Ge-

neral Bormann verschiedene Schriftsteller an, welche

über die belgischen Zünder und die fpäter aus

jenen hervorgegangenen neuern Zünder mit
ringförmiger Satzfchicht wie die SiemenS'schen, Breit-
haupt'fchen, ihre Ansichten ausgesprochen haben.

So behauptet der französische Artilleriemajor
Jacques: diefer Vorwurf der Komplizirtheit der

Metallzünder feie ungerecht, denn diefe bestehe einzig

in der Construktion des Models, in welchem
der Zünder gegossen werde, wäbrend dem man
nicht bedenke was für einen, Apparat von Jnstru-
menten die Drehbank erheifche, auf welcher die
gewöhnlichen hölzernen Zünder angefertigt werdcn.

Die hölzerne Hülle deS Zünders von Boyer habe
drei Kanäle in der Richtung der Lâ'ngenachse. ei¬

nen Kanal quer durch und dazu noch neun kleine
Sertenlöcher in zwei Reihen, und erheifche überdieß

noch eine metallene Umhüllung mit zwei
Schraubengewinden, zwei Metallfcheibchen und cin
metallenes Hütchen ebenfalls mit einem Schrau-
bengewlnd verfchcn, feie demnach von wefentlich
komplizirterer Construktion alS der Bormann'fche
Mctallzündcr.

Jn dem Werke des belgischen Obersten Delobel
seie angeführt, daß bet den Versuchen, die 1852
mit tempierten und nicht tempierten Bormann'fchen
ShrapnelS gemacht wurden, felbst bei den stärk-
sten Ladungen dcr Gefchütze, niemals ein frühzei-
tigeS Entzünden der Sprengladung durch Befchä-
digutig deS Zünders erfolgt feie und felbst Shrap-
nclö. die erst untempiert im Rollfchuß verfeuert
wurdcn, nachher aber tempiert zum zweiten Male
abgeschossen, die Brcnnzeit ganz genau innegehal-
ten haben.

Jn dem Werke deS Hauptmann Dahlgren der

Artillerie der Vereinigten Staaten Nordamerika's
seien die Vorzüge der metallenen folgendermaßen
hervorgehoben:

1) Der Say feie gleichmäßiger verdichtet, alö
in Brandröhren mit vertikalem Zündkanal.

2) Die möglichen Fehler in der Brenndauer deS

Zünders feien viel kleiner, alS da, wo man stch für
jede Distanz eines besondern Zünders bedient.

3) Sicherheit der Entzündung und dcr
Mittheilung dcS Feuers an die Sprengladung.

4) Sicherheit gegen Gefahr vor Vernässung
odcr zu frühzeitige Feuermittheilung durch äußern

Zufall.
5) Sicherheit gegen frühzeitiges Zerfpringen im

Geschützrohr.
6) Zulaßiqkeit zur sofortigen Verwendung auf

beliebige Entfernungen.

Kapitän Dahlgren wünfchte daher, daß dtefe

Shrapncleinrichtung nach belgischem System auch

bei den schweren Kalibern und bei der Schiffs-
artillerie Eingang sände.

Der Verfasser bemerkt hierauf, daß in Belgien
die Shrapnel bereits bet den Bombenkanonen
jeglichen Kalibers und zuletzt auch bei der 48Pfün-
der Kanone der Küstenartillerie mit Erfolg eingeführt

feien, und daß sein Zünder sich felbst bei

der Ladung von 16 Pfund Pulver und einem Ge-
fchoßgewicht von 45 Pfund (auS diefer 48Pfünder
Kanone) vollkommen bewährte.

Um den Einwurf zu widerlegen daß das

Tempteren der Mctallzündcr eine befondere Kaltblütigkeit

und Kenntnisse im Rechnen erheische, weiöt
der Erfinder derselben einfach auf die Einrichtung
der belgischen Gefchützauffäye hin.

An diefen findet stch angegeben:
1) Die Tangenten der Richtungswinkel in na-

türlichcr Größe und für alle gebräuchlichen Em-
ferttungen.

2) Die Schußweiten in Zahlen ausgedrückt,
nebst entsprechenden Aufatzhöhen.

3) Die Brennzeiten in halben Sekunden bezetch-



- 219 —

net unt bei ten bctreffenten Schußweiten ange
merft.

Sin ten Süntcrn felbft ift tie Sfata m halben
Sefuntcn angebracht.

SSeim feuern gibt ter fommantirente Offtsür
bie Schußweite on* ter ricbtcnte Kanonier ftcllt
ten Sluffaß ouf tie entfpreefeente £öbe/ licöt an
ber Sluffofeftange tic betreffentc Sohl hotber 6e*
funten îempierung ab, fprtcfet folefee mit tauter
Stimme auö, worauf ein anberer Kanonier tie
rEempierplotte on ter ongescigten Stelle turche
»tiefet.

Ein geübter Kanonier oollsiefet tie ïempterung
in 2y2 biö 7 Sefuntcn, ein wenig geübter in 15

Sefuntcn, wäbrent tem taö SHicfeten teö ©cfdjü-
ßeö 13 biö 30 Scfunten erfeeifefet, fo taß alfo
turefe taö ^empierai feinertei SJerjögerung in ter
ftcuergefefemintigfeit betingt wirt.

«Biete Offtsiere jetoefe fefeen ftetö taö rDurcfefcfenct=

ben ter 9J?etallplatte alö eine Schwierigfeit an,
welcher nun turch tic Erftntung teö efeurfeefftfefeen

Slrtilleriehouptmannö 9$rcitbaupt abgeholfen ift.
Slach tem Urthcite teö Oberften Sttobtl bot

tiefer Sünter oon 23reitbaupt nicht ten Slacfetfeeit,
boß tie Sempierung bii Slocht oter in ftarfem
^utoerrouch fefewierig ift, man läuft fernerö tobet

niefet ©efabr, toß in ter Slufregung im ©e.
fcd)t ter Kanonier fcfelecfet tempiere, intern cr tte
flotte nicht forgfältig turebfttebt oter tiefe Ope*
rotton an ter unrichtigen Stelle auöführt, fo toß
lai ©efeboß gar nicht, oter loch sn fpät oter %n

früh fprtngt unt in feeterm %ail taö ©efefeuß

befefeätigt, oter fogar unfere feitwärtö ftchenten
rlruppcn.

Er geftattet eine Eorreftur ter Xcmpierung
nicht btoö wenn fpäter ouf fteutere Siftansen ge*

feuert werten foU, wie bei tem SSormann'fcfecn

Sünter unt teffen biöherigen Slocfeohmungcn,
fonbern auefe auf größere S)tftansen olö wie urfprüng=
(iefe tempiert war unt gewährt ten großen S3or-

sug, toß man tie Mannfchoft im SEempiercn üben

fann, ohne tabei tie Sünter su pcrtcrben, mit
eö bei ten gewöhnlichen Sftctatlsünhern unoermeit-
lich ift.

©enerat $Bormann giebt nun jwar in, toß taö
^empierai ter 23rcithaupt'fchen Sünter mefcnttlch
erleichtert feie, im SSerglcich su ten biöherigen
Süntcrn, togegen behauptet er, toß tie Koften ter
oertorbenen Sünter sur Erlernung teö Sempicrcnö
nicht fehr beträchtlich feien unt ter iBrcithoupt-
jünter antere Slachtheitc gemähte* mie einen su

unteutlichen sinftriefe ter Sempicrffala unt ein

leiefet mögltefeeö SSerfogcn beim feuern wäferent
Siegenwetter, überhaupt mehr ©efabr por 33er-

näffung teö 6ofeeö bti ftarfem Siegen unt SJiög-

ttefefeit einer geucfettgfettöan-tebung bti langem
SJlogosinteren, beiteö in golge ber oerfefetebbaren

îempterptotte.
©efeçt auch, toß alle tiefe fteinen Ucbelftänte

oor ter wefenttichen Erleichterung beö $craptcrenö
oerfcfewiuteh unb tie 9D?cferfoften tiefer Sünter
gegenüber ten gewöhnlichen Süntcrn feinen belang=

reichen Einwont oerurfachen/ fo bleibt nach ©e*
ncral Tormann ftetö noch sn befürchten, taß ftch
tiefe Sünter bei ten großen Kaltbern nicht fo
unbetingt oerwenten laffen, wie ter bclgtfcfee
Sünter.

Sllleö sufammenfoffent ftntet ©enerat %otmann,
haß unter ten Süntcrn mit metallener Jpütle smei
Katbegorictt su unterfeheiten feien.

A. Sünter mit fefter Itempterffala.
©iefe ftnt wohlfeil, erheifchen eine getotffe %tt*

tigfeit im £cmpiercn, welche jeboeb ein Switcher
oon einiger gäfeigfeit triefet erlangt, laffen ftch
einmal tempiert noch auf eine weitere sDiftanj ge*
brauchen, unt ftnt oottfommen gegen ©offer unt
Suft gefcfeüßt biö sum SJloment teö Sempierenö.

B. Sünter mit beweglicher Sempierpfotte.
6int tfeeurcr olö Obige, erheifefeen feine bt*

fonterc ©efcfeicfticfefcit sum îempieren unt einmal
tempiert fönnen fte fowobl fürser otö länger wieter

tempiert werten ohne Schoten su leiten. Sie
machen ein wabreö Steol oon Sferopnelsünbern
auö.

Sum S5cweifc, toß tie metallenen Sünter
entgegen ten r^efeauptungen teö englifefeen Scornato,
ouch in ter Slufregung teö ©efeefeteö potlfommen
brauchbar feien, füfert nun ter ©erfaffer einige
Erfahrungen ter honnooerontfefeen Slrtillerie an,
welche tiefe in tem Kriege gegen tie Säntn
1848 unt 1849 ju machen ©clcgcnbcit hotte unt
tabei über taö Verhalten ihreö metallenen Sünterö

(nad) Stemcnö) fefer befrtcbtgt war.
Sllö eine antere muffarne StnwentungterShrap=

netö wirt ein Kampf teö Scfetffcö ^fnmoutb gegen
eine cbtiieftfcfee Sruppe in ter Slähe oon 6feangat
citirt/ wobei tie ©ranoten unt Sbrapnetö, wetefee

auö ten Scfeifföbaubißen gefchoffen wurten, mit
tem metallenen Sünter noefe omerifanifchem So*
ftem oerfehen waren.

Ucbcrhoupt feien tic Serfucbe mit ten metallenen

Süntern bei allen Slrtitlericn, welche teren
angeftcllt hoben, sur ooüfommenften Snfrtetcnbeit
auogefatlen, mit alleiniger Stuönabme terer ter
boltäntifcfecn Slrtiücric, welche noch fechö Sabre
tauernten Söcrfuchen, jn einem antern 6t)fteme
Suftucht nahm. Sn grattfreteb habe man taffelbe
pon oornchcrein atö su fomplijirt oerworfen, wie

man ober in ter cngltfchcn Artillerie ouö gleichen
©rünten tem SKetallsünber entgegentreten fonnte,
feie um fo unerftärltefecr, ali lai urfprüngtiche
Softem teö ©eneral Shrapnel fo wie taö fürstich

angenommene teö £auptmonn SSorjer toefe

offenbar oiel fefemteriger im gelte sn befeanteln

feien.
25esüglich ter innern Eonftruftton teö ©cfcfeoffeö

ftntet ter bcrfaffer taö neue engtifefee Shrapnel

entfefeicten hinter tem belgifcfecn jurudftchent,
intern tie eingegoffenc Scfeeitcwont sum Slbfcfetuß

ter Sprengtotung pon ten 2$Ieifuge,ln unt tie
Slinnen im Snnern teö ©efcfeoffeö sur teiefetern

Trennung ter 9Bänte turefe taö ^uloergaö, entliefe

tie ungleichen Etfenftärfcn teö £ofelgefcfeoffeö,
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net und dei den betreffenden Schußweiten ange-
merkt.

An den Zündern selbst ist die Skala tn halben
Sekunden angebracht.

Beim Feuern gibt der kommandirende Ofstzicr
die Schußweite an, der richtende Kanonier stellt
den Aufsatz auf die entsprechende Höhe, lieöt an
der Auffaystange die betreffende Zahl halber Sc.
kunden Tempierung ab, spricht solche mit lauter
Stimme auö, worauf ein anderer Kanonier die
Tempierplatte an dcr angezeigten Stelle durchsticht.

Ein gcubtcr Kanonier vollzieht die Tempierung
in 2/2 bis 7 Sekunden, ein wenig geübter in l5
Sekunden, während dcm das Richten dcS Gcschü-
yeö 13 bis 30 Sekunden erhcifcht, fo daß alfo
durch das Tempiereu keinerlei Verzögerung in der
Feuergeschwindigkeit bedingt wird.

Vicle Ofsiziere jedoch fehen stetS das Durchschneiden

dcr Metallplatte alS eine Schwierigkeit an,
welcher nun durch die Ersindung des churhessischen

ArtilleriehauptmannS Breithaupt abgeholfen ist.
Nach dem Urtheile des Obersten Delobel hat

diefer Zünder von Breithaupt nicht den Nachtheil,
daß die Tempierung bei Nacht oder in starkem

Pulverrauch fchwierig ist, man läuft fernerS dabei

nicht Gefahr, daß in der Aufregung im Ge.
fecht der Kanonier schlecht tempiere, indcm cr dte

Platte nicht sorgfältig durchsticht oder diefe
Operation an der unrichtigen Stelle ausführt, so daß
daö Gefchoß gar nicht, oder doch zu spät oder zu

früh fpringt und in leyterm Fall daö Gefchütz
beschädigt, oder fogar unfere feitwärtS stehenden

Truppeu.
Er gestattet eine Correktur der Tempierung

nicht blos wenn fpäter auf kleinere Distanzen
gefeuert werden foll, wie bei dem Bormann'fchen
Zünder und dessen bisherigen Nachahmungen, fon-
der« auch auf größere Distanzen als wie ursprünglich

tcmpiert war und gewährt den großen Vor
zug, daß man die Mannfchaft im Tempiercn üben

kann, ohne dabei die Zünder zu verderben, wie
cS bei den gewöhnlichen Metallzündern unvermeid
lich ist.

Gcncral Bormann giebt nun zwar zu, daß das

Tempiercn der Breithaupt'fchcn Zünder wefentlich
erleichtert feie, im Vergleich zu dcn bisherigen
Zündern, dagegen behauptet er, daß die Kosten der
verdorbenen Zünder zur Erlernung dcS Tempiercns
nicht fchr beträchtlich feien und der Breithauptzünder

andere Nachtheile gewähre, wie einen zu

undeutlichen Anstrich dcr Tempierfkala und cin

leicht mögliches Versagen beim Feuern während
Regenwetter, überhaupt mehr Gefahr vor
Vernässung deö Satzes bei starkem Regen und
Möglichkeit einer Feuchtigkeitsanziehung bei langem
Magazinieren, beides in Folgc dcr verschiebbaren

Tempierplatte.
Gefeyt auch, daß alle diefe kleinen Ucbelstände

vor der wefcntlichen Erleichterung dcS TcmpierenS
verschwinden und die Mehrkosten dieser Zünder
gegenüber den gewöhnlichen Zündern keinen belang¬

reichen Einwand verursachen, so bleibt nach Ge-
neral Bormann stetS noch zu befürchten, daß stch

diese Zünder bei den großen Kalibern nicht fo
unbedingt verwenden lassen, wie der belgische
Zünder.

Alles zusammenfassend findet General Bormann,
daß unter dcn Zündern mit metallener Hülle zwei
Kathegorien zu unterscheiden seien.

Zünder mit fester Tempierfkala.
Diefe stnd wohlfeil, erheifchen cine gewisse

Fertigkeit im Tempiercn, welche jedoch cin Jeglicher
von einiger Fähigkeit leicht erlangt, lassen sich

einmal tempieri noch auf eine weitere Distanz
gebrauchen, und stnd vollkommen gegen Wasser und
Luft geschützt biS zum Moment dcS Tempierens.

L. Zünder mit beweglicher Tempierplatte.
Sind theurer alö Obige, erheischen keine

besondere Geschicklichkeit zum Tempieren und einmal
tempieri können ste sowohl kürzer als länger wieder

tempiert werden ohne Schaden zu leiden. Sie
machen ein wahres Ideal von Shrapnelzündern
auS.

Zum Beweise, daß die metallenen Zünder
entgegen den Behauptungen des englischen Journals,
auch in der Aufregung deS Gefechtes vollkommen
brauchbar feien, führt nuu der Verfasser einige
Erfahrungen der hannoveranifchen Artillerie an,
welche diese in dem Kriege gegen die Dänen
1848 und 1849 zu machen Gelegenheit hatte und
dabei über daS Verhalten ihres metallenen Zun-
ders (nach Siemens) sehr befriedigt war.

AlS eine andere wirksame Anwendung der Shrapnels

wird ein Kampf des Schiffes Plymouth gegen
eine chinesische Truppe in der Nähe von Shangai
citirt, wobei die Granaten und Shrapnels, welche
aus dcn Schifföhaubitzcn geschossen wurden, mit
dcm metallenen Zünder nach amerikanischem Sy-
stem versehen waren.

Ucbcrhaupt seien die Versuche mit den metallenen

Zündern bei allen Artillerien, welche deren

angestellt haben, zur vollkommensten Zufriedenheit
ausgefallen, mit alleiniger Ausnahme derer der
holländischen Artillerie, welche nach sechs Jahre
dauernden Versuchen, zu cinem andern Systeme

Zuflucht nahm. Jn Frankreich habe man dasselbe

von vorneherein alS zu komplizirt verworfen, wie

man aber in der englischen Artillerie aus gleichen
Gründen dcm Mctallzündcr entgegentreten konnte,
seie um so unerklärlicher, alS das ursprüngliche
System dcS General Shrapnel so wie daS kürz,
lich angenommene deS Hauptmann Boxer doch

offenbar viel schwieriger im Felde zu behandeln

feien.

Bezüglich der innern Construktion deS Gefchof-
feS stndet der Verfasser das neue englifche Shrapnel

entschieden hinter dcm belgischen zurückstehend,

indcm die eingegossene Scheidewand zum Abschluß

der Sprengladung von den Bleikuge.ln und die

Rinnen im Innern deS Geschosses zur leichtern

Trennung dcr Wände durch daS PulvergaS, end-

lich die ungleichen Eisenstärken deS HohlgcschosseS,
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eine Eompltfatton tn ter Slnferugung oerurfachen
habet bic richtige Sbeilung ter fflefchoßwantungen
nfefet geftefeert ift unt eine beteutente Egceturici-
tät teö ©efeboffeö entliefet, welcfee naefetfeeitig auf
tie gleicfeförmige ©trfuttg ter ©efefeoffe einwirft
nnb welcher Ucbclftont bei ten Sbrapnetö ter
betgtfefeen Slrtillerie niefet ftottftntet.

SBaö ten Koftcnpunft anbetrifft, follen ftefe tie
Koften oon 1000 Stüd englifefeer 6ferapnclö naefe

^o&cr fo feoefe belaufen atö ttejentgen oon 1500

betgifchen, unt übertieö tie S3oger Sünter 7 biö
8 «Dtal mehr foften alö bie betgifefecn.

Um mögliefeft unparteiifefe su fein beruft ftefe @e=

neral Tormann auf taö Urtfeeit teö Oberften
Sttobtl

Skia ftntet atö einen erften wefettttteben
Ucbclftont ter neu engtifefeen 6hropnctö naefe tem
Softem rSogcr* tie geringe Slnjohf S5teifttgetn,
mefefee tie ©efefeoffe sn foffen oermögen, obgleich

biefe Kugeln für tie &or,er.St)rapuctö (eidner fino
atö gewöhnliche SMcifugeln.

Eö ftnb nämtiefe enthalten :

Sn benSferapnetö für 24pft.i2pft.6pft.Kononen.
ber betg. Slrtillerie 201 too 49 93fetfugeln

„ batifefeen SlrtiUerie 180 86 32 „
„ englifefeen Slrtttle¬

rie, alteö Softem 128 63 27

„ engtifchen SlrtiUerie,

nach SJottr 121 58 20

Sn smeiter Sinie ift bie Sage ter 6prengla-
tnng im ©efcfeoß eine ungünfttge, intern fte tie
Sbeilung ter frutte lei ©cfcfeoffeö feinten, unt
ber regelmäßigen Streuung ter ©efefeoffe entgegentritt.

$>rittenö feätt eö fefewer bei ter befolgten 2o=

fenngöwetfc tiefer Jpofelgcfcfeoffe, fotehe ftetö auf
ein mögliefeft glctcfeeö ©ewiefet ju bringen.

»iertcnö werten tte $feifugctn trofe tem
beigefügten Kofelenftaub beim Sranöport ftefe fein*

unt feerbewegen unt tie öerfefetußfefeeiben in ten
Kanal ber Süntcrfeütle ftoßen, fo taß cö tann
fefewer feält, ten Sünter rafefe einsufeßen.

günftenö wirt taö Sempieren teö Sünterö fefer

oiele Seit rauben unt teffen rtcfettgeö Etnfcßen in
bte Sünterbüße in ter Eite teö ©efechtö fefer feäu-

ftge SBerfogen oter su früheö Springen sur golge
haben.

Sluö biefen 25etrocfetungcn ift erftebtttefe, taß taö
$ot,crfcfec Sferapnetfoftem in jeter SSestehung hinter

bem betgtfefeen snriidftefet/ obfcfeon eö unter
günftigen Umftäntcn gans gute Slefuttote su tie*
fern oermag.

Ein wetterer Uebelftant teö ^ogcr'fcfeen Sünterö,
fowie teö alten Sferapnetjünterö tft tie Slnmen-

bung beö £olseö, welcfeeö fo leiefet geuefetigfeit
ansteht unb ftefe bafeer befonberö wenig sum ©e.
brauefe feet ter ©cfeifföartillcrie eignet, namenttiefe

auf iampffefeiffen.

(©efetuß folgt.)

feuilleton.
(5-rtnnerunften eineö alten ^otbaten.

(ftortfe&ung.)
Sluf uttö Knaben maefete tiefeö Eretgniß einen

gcwoltigcn unt blcibcnten Eintrud. 2?ei unfern
Soltatenfpielen* tie im auögetefentercn Sinne
gewöhnlich an ten ©onnabenb Slaefemittogcn oor
tem Kölnifa)en Shore bei einer alten Scfeanje
auö tem Siebenjährigen Kriege, unö SlUen unter
tern Stamen ter „haftete" befonnt* ftattfonten,
unt bei tenen wir große KugetbaUfcn oon Sloß-
faftanien* auch wobt fleinc Ktefet * alö Sßurfge-
fehoffe fammetten unt unö ter ^öfjernett ©efewer-

tcr unt Jansen atö btanfe SBaffc bii su blauen

gleden unt blutigen Striemen teö ©egnerö bt*

tietucn, hieß feittem ter befugte unt ani ter
Scfeonsc oertrtebene Slnführer ter „Sîcftuo" unt
mußte ftefe allerlei 6pott unt £ofen gefallen
toffen. Sllö mid) eineö Sageö tiefeö unobwentbarc
SJlißgefcfetd traf unt tefe mit Tanten unt güßen
im übertriebenett ©efüfete meineö Sleduö unt meiner

Efere tagegen temonftrirte, mai gefefeafe?

greunt unt geint machten gemeinfchoftliehe ©ache

gegen miefe: man entfleitete miefe biö sum ©ürtel*
baut miefe au eine poppet, tie tefe noefe feeute

wieterftnten würte* fpic miefe an unt peitfefete

miefe mit fteinen ©erten biö aufö 23tut. Weint
größten Reiniger waren meine heften greunté urtt
näcfeftcn Rettern* tie tret S3rütcr oon Sepet, griß
oon ©ermann unt Kart ©teterbolh* tie nun
fcfeon lange in ponugieftfeher Erte unt unter ruf-
ftfehem Schnee begraben liegen. S# war oor
Scfemers unt 3Butfe außer mir* biß, fraßte, fcfetug

unt trat um mich, maö iefe nur erreichen fonnte,

bii ich nicterfonf. Sluf mein ©efeferei fomeu

tonn ein paar Katfbrcnner oon ten nahen Oefen
herbei unt trugen mtefe, ter iefe mit ein bunter

ipunt überall befonnt war, mitleitig naefe £aufe.
Sit ältertiefee SHencrfcfeoft oerbarg oorforglich
tiefe feeilfofe Slcftuö'fcfee Strafootlftredung, ober

furse Seit noefeher enttedte fte meine gute flutter

Slbentö beim Sluöffetben an ten blutigen ©puren

auf Slüden, frati unt ©cfeultern, Scfe mart
nun oon tfer tn ftrengeö Entmen genommen,
geftant aufriefettg Sltleö, bat aber tringent, taf
meine, wenn ouefe oOju raefe- unt eferfücfetigen,

Slicfeter unt ipenfer niefet sur «Berantwortung unt
35eftrafung gesogen würten, ta tefe ja nun einmal

taö Ungtüd gefeabt featte, „Sleftuö" su fein unt
iefe mir hoher eigentlich getultig Sltteö feättc foffen

gefallen toffen. SJlon ftefet/ taö junge Reffen

featte feinen ganotiömuö/ ten teö frtegertfefeett

Eferenpunftö.
Einige Safere noefe ter »erfeßung meineö baterö

auö Kaffcl fam iefe inö ©omnaftum naefe frtti*
felb unt in Koft unt SBobnung $um bortigen
Konreftor Krauöhoor/ an tem id) einen tüchtigen
geferer unt an teffen trefflicher ©ottin tefe citte

sweite Butter fanb, lefber nicht fo fange, atfö
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eine Complltakion in dcr Anfertigung verursachen
dabei die richtige Theilung der Gefchoßwandungen

nicht gesichert ist und eine bedeutende Exccntrici-
tät des Geschosses entsteht, welche nachtheilig auf
die gleichförmige Wirkung der Gefchosse einwirkt
und welcher Ucbelstand bei den Shrapnels dcr

belgischen Artillerie nicht stattfindet.
WaS den Kostenpunkt anbetrifft, follen stch die

Kosten von l000 Stück englischer ShrapnclS nach

Boyer so hoch belaufen alS diejenigcn von 1500

belgischen, und überdies die Boyer Zünder 7 bis
8 Mal mehr kosten alS die belgischen.

Um möglichst unparteiisch zu scin bcruft sich

General Bormann auf daö Urtheil des Obersten De-
lobel.

Diefer findet alS einen ersien wesentlichen Ue.

belstand der neu englischen ShrapnelS nach dem

System Boyer, die geringe Anzahl Bleikugeln,
welche die Geschosse zu fassen vermögen, obgleich

diese Kugeln fiir die Boyer.ShrapnclS lcichtcr sind

alS gewöhnliche Bleikugeln.
ES stnd nämlich enthalten:

Jn den ShrapnelS für 24pfd. I2pfd.6pfd. Kanonen,
der belg. Artillerie 201 100 49 Bleikugeln

„ badifchen Artillerie 180 86 32 „
„ englischen Artillerie,

altes System 128 63 27

« englischen Artillerie,

nach Boxer 121 58 20

Jn zweiter Linie ist die Lage dcr Sprengladung

im Gefchoß eine ungünstige, indem sie die

Theilung der Hülle des Geschosses hindert, und
der regelmäßigen Streuung der Geschosse entgegentritt.

Drittens hält eS schwer bei der befolgten La-
dungSweife diefer Hohlgeschosse, solche stets auf
ein möglichst gleiches Gewicht zu bringen.

Viertens werden die Bleikugeln trotz dem bei-

gefügten Kohlenstaub beim Transport sich hin-
nnd herbewegen und die Verfchlußfcheiben in den

Kanal der Zündcrhüllc stoßen, fo daß eS dann
schwer hält, den Zünder rafch einzusetzen.

Fünftens wird daS Tempiercn deS Zünders fehr
viele Zeit rauben und dessen richtiges Einsetzen in
die Zünderhülle in der Eile deS Gefechts fehr häufige

Berfagen oder zu frühes Springen zur Folge
haben.

AuS diefen Betrachtungen ist ersichtlich, daß das

Boyerschc Shrapnelfystem in jeder Beziehung hin
ter dem belgischen zurücksteht, obschon eS unter
günstigen Umständen ganz gute Resultate zu lie
fern vermag.

Ein weiterer Uebelstand deS Boyer'fchen Zünders
fowie deS alten ShrapnelzünderS ist die Anwen
dung deS Holzes, welches fo leichr Feuchtigkeit
anzieht und sich daher befonders wenig zum Ge

brauch bei der Schiffsartillerie eignet, namentlich
auf Dampfschiffen.

(Schluß folgt.)

Feuilleton

Grinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Auf uus Knabcn machte diefeS Ereigniß einen

gewaltigen und bleibenden Eindruck. Bei unsern
Soldatenspielen, die im ausgedehntere» Sinne
gewöhnlich an dcn Sonnabend Nachmittagen vor
dem Kölnischen Thore bei einer alten Schanze
auS dem Siebenjährigen Kriege, unS Allen unter
dcm Namen der „Pastete" bekannt, stattfanden,
und bei denen wir große KugelhaNfcn von
Roßkastanien, auch wohl kleine Kiesel alS Wurfgeschosse

sammelten und unö der hölzernen Schwerler

uud Lanzen als blanke Waffe bis zu blauen
Flecken und blutigen Striemen des Gegners
bedienten, hieß seitdem dcr besicgte und aus der

Schanze vertriebene Anführer der „RcsiuS" und
mußte stch allerlei Spott und Hohn gefallen
lassen. AlS mich cincS TageS diefeS unabwendbare
Mißgeschick traf und ich mit Händen und Füßen
tm übertriebenen Gefühle meines RechtS und mei-

ner Ehre dagegen demonstrirte, was gefchah/

Freund und Feind machten gemeinschaftliche Sache

gegen mich: man entkleidete mich bis zum Gürtel,
band mich an eine Pappel, die ich noch heute

wiederfinden würdc, fpic mich an und peitschte

mich mit kleinen Gerten bis aufs Blut. Meine
größten Peiniger waren meine besten Freunde und
nächsten Vettern, die drei Brüder von Lepel, Fritz
von German« und Karl Wiederhole, die nun
fchon lange in portugiesischer Erde und unter
russischem Schnee begraben liegen. Jch war vor
Schmerz und Wuth außer mir, biß, kratzte, fchlug
und trat um mich, waS ich nur erreichen konnte,

biS ich niedersank. Auf mein Gefchret kamen

dann cin paar Kalkbrenner von den nahen Oefen
herbei und trugen mich, der ich wie ein bunter

Hund überall bekannt war, mitleidig nach Haufe.
Die älterliche Dienerschaft verbarg vorsorglich
diefe heillose RcsiuS'sche Strafvollstreckung, aber

kurze Zeit nachher entdeckte sie meine gute Mut-
ter Abends beim Auskleiden an den blutigen Spuren

auf Rücken, HalS und Schultern. Jch ward

nun von ihr tn strenges Eyamen genommen,
gestand aufrichtig Alles, bat aber dringend, daß

meine, wenn auch allzu räch- und ehrsüchtigen,

Richter und Henker nicht zur Verantwortung und

Bestrafung gezogen würden, da ich ja nnn einmal
das Unglück gehabt hätte, „RefiuS" zu sein und

ich mir daher eigentlich geduldig Alles hätte sol-

scn gefallen lassen. Man sieht, das junge Hessen

hatte feinen Fanatismus, den des kriegerischen

Ehrenpunkt.6.

Einige Jahre nach der Versetzung meines Va.
terS aus Kassel kam ich inS Gymnasium nach HerS-

feld und in Kost und Wohnung zum dortigen
Konrektor Kraushaar, an dem ich einen tüchtigen

Lehrer und an dessen trefflicher Gattin tch eine

zweite Mutter fand, leider nickt fo lange, M
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